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Kur zc Originalmit t cilullgc n 

Chloroperla burmeisteri Pietet (Plecoptera, Inseeta) 
neu für Sachsen 

Von DIETRICH BRAASCH 

ROSTOCK (1888) gibt für die Plccopterenfauna Sachsens 4 Arten der Gat­
tung ClIloroperia an. Das sind CbIoroper/a tOl'l'elltium Pict., lIeglecla Rosl., 
tripll11ctata Scop. und apicalis Newm. Das Vorkommen von Ch. apicalis in der 
Elbc obcrhalb Dresdens dürfte inzwischen erloschcn sein. Dic seit Jahrzchnten 
zunehmende Verschmutzung durch Abwässer a ller Art (ALßRECHT, 1960) hat 
offenbar in der oberen Eibe zum Aussterbcn dcr einst reichen Plecop te­
rcnfauna (ROSTOCK, 1888) gcführt. Das Vorkommen der 3 andcrcn Arten in 
Sachscn konnte in neuerer Zcit (1964, 1966) vom Vcrfasser bestätigt werden. 
MOLLER-LIEBENAU (1964) gibt für Sachsen eil. l orrelltilll1l und lle(jlecta an. 

Am 24.3. 1966 wurden nun im Rosenhaincr Wasser na he der Einmündung 
ins Löbauer Wasser (Oberlausitz) unbekannte La rven einer ChioroperIa-Arl 
gefunden. Aufklärung brachte der Fund eincs Männchcns vom 11. 5. 1966. Ein 
Vergleich des Tiel'es mit vom Verfasser gesammellem Material ilUS der Plane 
(Brandenburg) , welches ILLIES (1966, brief!.) als zu Ch. bllrllleisleri gehörig 
bestätigt halte, e rbril chte jetzt auch für Sachsen den Nach weis dieser in 
Deutschland vorher noch nicht belegten Art (BRAASCH, 1966). 

Inte ressant ist festzuste ll en, dalj RAUSER (1964) in se iner Arbeit über die 
,. Verbreitungsgeschichte der tschechos lowak ischen Plecoplere nassoz iationen" 
eil. btll'lneisleri in di e Gruppe der in "Hügella nd- und Vorgebirgsgewässe rn" 
\'erbreite ten Arten anführt. Sie wird von ihm a ls Trcnn<1rt für die westl iche 
(böhmische) Variante dei' Assoz iation Pr o t on e 111 11 l' a in t l' i c a ta - P er­
Iod e s mi c r 0 c e p hai a ausgewiesen. RAUS ER schreib t : "Es handelt sich 
um eine gut ausgeprägte Assoziation. Ostwär ts hat di ese Assoz iation nirgends 
das Elbestl'omgebiet überschritten, und sogar im flachen Relief de r Böhmisch­
Mährischell Anhöhe is t di ese Grenze scha rf und auffäll ig. M 

Dem Artenanspruch nach tei lt RAUSER diese Variante in 2 Gruppen ein: die 
erste weist d ie Artenkombination Per 1 abu r m eis te r i a n a - C a p n i a 
bi fr 0 n s auf, die zweite tritt mit dem Arl'cnpaa r B ra c h y P te r as e t i­
co r n i s· T il e n i 0 p te r y x hub au I t i auf einer ve rtika l höheren Stufe 
auf. 
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Im Rosenhainer Wasser ist di e Vmiante mit Pc:rla bllr11leislerial1a und Capllia 
bi/rons vertreten. Der Nachweis der Asso;dations-Kcnna rt Prolollemllra illtri­
cola steht noch aus. 

Nach den bisherigen Funden ist es wahrscheinlich, daO sich die von RAUSER 
westlich der EIbe in der CSSR beschr iebene Variante de I" Assoziat ion P. in tri­
ca ta- P. mi c r 0 c e p hai a ebenso östlich der Eibe mit der Trennart ChIo­
roper/a bUfl1leisteri herausgebildct hat. Das Vorkommen von Ch. bllrmeisleri 
in de r Oberlausitz, in Brandenburg, in Polen (WOJTAS, 1964) sowie in der 
(SSR lassen das Bild ei ne r weiteren Verbreitung in Mitleleuropa erken ncn. 

ILLlES (1963) vertritt di e Ansicht, dalj v iell eicht auch Ch. bll1"l1wisleri zu den 
progress ivcn nördlichen Cletscherrandartcn zu rcchnen sci. BRINCK (1949) 
führt aus: NCopnopsis scllilleri and ChIol"Operla bmweisleri OCCUI" abundantly 
at several pi aces in centra l alld northem Sweden, southwards to the mOllntains 
in Nrk ., alld besides they have been found in Sk.As mentioned above the dis­
jllllchon may be due Lo insufficient collecting in thc intcl'lllediate space. If it 
is a tl'ue di sjunction, the Scanian populations of Chloropc:rla bur11leisl eri may 
be descendenls of immigranls from Cermany-Del1mark, but the northern po­
pulations orig inale from specimel1s immigrating (rom the 110rth. N 

Sollte diese Art tatsächlich eine progressive nö rdliche Cle tscherrandart se in, 
so müJjte man bei der derzeitigen Verbreitung (Flachland, Hügelland und Ge­
birge) an nehmen, da6 sich nacheisze itlich noch e ine Populat ion herausgebildet 
hat, die nach ihren Milieuansprüchen als eu rytherm zu bczeichnen wäre. Diese 
hätte sich von den Mittelgebirgen über das Hüge lland (Oberlausi tz) allmäh­
lich nach Norden ins Flachland (Brandenburg) vorgeschoben und wäre dann 
übcr Dänemark auch nach Schweden gelangt. 
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